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Großes Hauptquartier, 10.Aug. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:^

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kro»-
prinz Rupprecht von Bayern

Rege Tätigkeit des Feindes zwischen Yser
und Ancre. An vielen Stellen dieser Front
führte-er Feind Vorstöße und Teilangriffe, die
,or unserer Linie und im Nahkampf abgewiesen
wurden.

Engländer und Franzosen setzten gestern
unter Einsatz starker Reserven ihre Angriffe auf
der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre und
Avre fort. Beiderseits der Somme und rück¬
lings der Straße Foucauconrt—-Villers Breton-
»eur warfen wir den Feind durch Gegenstöße
zurück. Er erlitt hier schwere Verluste. In der
Mitte der Schlachtfront gewann der Feind über
Rossieres und Hangest Boden. Unser Gegen¬
angriff brachte ihn westlich von Lihons und öst¬
lich der Linie Rossieres—Arvilles zum Stehen.

Während der Nacht nahmen wir die an der
Avre und am Dombach kämpfenden Truppen in
rückwärtige Linien Mich von MnntdMer zurück.

Südöstlich von Montdidier schlugen wir einen
starken Teilaugriff der Franzosen in unseren
Linien ab.

lieber dem Schlachtfeld schossen wir 32 feind¬
liche Flugzeuge ab.

Lenin. Löwenhardt  errang seinen 52. und
53.,Leuty, Udet  seinen 46., 47. und 48., Hanpt-
mann Bertstold  seinen 41. und 42., Leutn.
Freiherr von Richthofen  seinen 36. und 37.,
Leutn. Billik  seinen 30. und 31., Leutn. Bolle
seinen 29., Leutn. Koenuecke  seinen 28., 27.
und 28., Leutn. Naumann  seinen 20. Luftsteg.

Heeresgruppe desdeutscheuKronprinzen:
Zeitweise auflebender Feuerkampf an der

Msne und Vesle.
Der erste Geperalquarliermeißer

Ludendorff.

Großes Hauptquartier,11.Aug.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfekdmarschalls Kronprinz
Rupprecht v. Bayern:

Zwischen User und Ancre ließ die erhöhte
Gefechtstätigkeit tagsüber nach. Am Abend
lebte sie vielfach wieder auf. Stärkere Vorstöße
«es Feindes beiderseits der Lys wurden abge-mesen.

An -er Schlachtfrout hat der Feind seine
Angriffe bis zur Oise ausgedehnt. Zwischen
Acre und Somme brachen sie vor unseren
Urne« zusammen. - ,

Dicht südlich der Somme blieb die feindliche
'Infanterie nach ihrem Mißerfolg am 9. Augustuntätig.

Stärkere Teilangriffe des Gegners bei
«Mnecourt und gegen Lihons scheiterten in
unierem Feuer und im Gegenstoß. Die Haupt¬
last der gestrigen Angriffe war gegen unsere

zwischen Lihons und der Avre gerichtet.
Östlich von Rosieres und beiderseits der Straße
jE"us—Roye schlugen wir die mehrfach wie-

^ten feindlichen Angriffe ab. In dem be-
weguche» Kampfe gegen feindliche Uebermacht

gegen den Maffeneinsatz von Panzerwagen
AI ""ch hier wieder die unerschütterliche Au-
griffskraft unserer Infanterie voll zur Geltung.

Vielfach brachen die Anstürme des Feindes schon
im Feuer unserer Artillerie zusammen.

Vor einem Divistonsabschuitt liegen allein
mehr als 40 zerstörte Panzerwagen.

Zwischen Avre und Oise setzte der Feind
nach heftiger Artillerievorbereitung zu starkem
Angriff gegen unsere alten Stellungen von Mont¬
didier bis Antheuil ein. Er vermochte unsre
gestern bezogene neue Kampflinie östlich von
Mondidier nicht zu erreichen. Unsere Nachhuten
empfingen den Feind in nuferen alten Stell¬
ungen mit starkem Feuer und wichen darauf
kämpfend über die Linie Laboiffiere—Hain-
villers—Ricqueourt—Märest aus.

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlacht¬
feld. Wir schossen wiederum 23 feindliche Flug¬
zeuge und 1 Fesselballons ab. Leutnant Kroll
errang seinen 33., Leutnant Veltjens seinen
24. und 25., Leutnant Naumann seinen 21., 22.
und 23., Leutnant Auffahrt seinen 21. Luftsteg.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Vesle wurden Angriffen des Fein¬

des zwischen Fismes und Courlouon abgewiesen.
In der Champagne westlich der Straße Somme—
Py —Souain Teilkämpfe, in denen wir Gefan¬
gene machten^

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin.  10. Aug., abends. MTB . Amtlich.)

An der Schlachtfrout zwischen Ancre und Oise
find heftige Angriffe des Feindes gescheitert.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 10. Aug. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz : An
der venetianischew Gebirgsfront kam es gestern
wieder zu größeren Jnfanteriekämpfen. Zwischen
Canope und Asiago gingen in den frühesten Morgen¬
stunden Ententetruppen nach einem gewaltigen Feuer¬
schlag in dichten Wellen zum Angriff über. Die
feindlichen Sturmkolonnen wurden überall unter
schweren Verlusten geworfen. Wo es ihnen vor¬
übergehend gelang, in unfern Linien Fuß zu fassen,
trieben wir sie im Gegenstoß zurück. Ebenso schei¬
terten alle' Versuche des Feindes, sich im Asolone-
gebiet auszubreiten, .an dem tapferen Widerstand
unserer Truppen. , An den anderen Frontteilen
Artillerie- und Patrouillengeplänkel.

In Albanien keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabs.

" Wien,  11 . Aug. (WTB .) Amtlich wird ver¬
lautbart : Auf der Hochfläche der Sieben-Gemeinden
wiederholten die Ententetruppen gestern früh ihre
schlagartigen Angriffe. Das Kampffeld dehnte sich
von Canope bis in den Raum des Col del Rosso
aus. Der Feind wurde nach erbittertem Ringen
überall zurückgeworfen und erlitt sehr schwere Ver¬
luste. Es wurden Engländer, Franzosen und
Italiener gefangen. Unter den tapferen Verteidigern
fällt den ungarischen Regimentern 82, 101 und 132
besonderer Anteil am Erfolge zu. Sonst weder
an der italienischen Front noch in Albanien Ereig¬
nisse von Belang. .

Der Chef des Generalstabs.

Im
Neue U-Dootserfolge.

Berlin,  9 . Aug. (WTB . Amtlich
Sperrgebiet des Mittelmeers versenkten unsere
nterseeboote aus stärk gesicherten Geleitzügen 6
)ampfer von zusammen rund 22000 Br .R .T .,
rrunter den französischen Transportdampfer Djemah
!716 Br .R .T.), auf dem sich nach Gefangenenaus¬

sagen 21 Fahrgäste und 800 Soldaten befanden.
Der Dampfer sank innerhalb 5 Minuten. .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  10 . Aug. (WTB . Amtlich.) Westlich
des Kanals und an der Ostküste Englands versenkten
unsere Unterseeboote zum Teil aus stark gesicherten
Geleitzügen 15000 BRT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur XrlLgslage.
Die Angriffe sind am Freitag fortgesetzt worden.

Im Rordteil der verengerten Angriffsfront zwischen
Somme und Avre gelang es den Engländern aber
nicht mehr, Fortschritte zu erzielen, sie wurden
zurückgeschlagen, beiderseits der Somme und der
südlich davon hinziehenden geraden Straße . Fourau-
court liegt genau nördlich Lihons an dieser Straße;
die Front ist hier dieselbe, wie gestern angegeben.
Weiter südlich gelang es dem Feind aber, noch
weiter vorzukommen; Rosieres und Hangest sind
verloren, aber gleich östlich davon, westlich Lihons-
Arvillers, wurde er zum Stehen gebracht. Arvillers
liegt etwa 3 Kilometer südöstlich Hangest, nord¬
östlich Pierrepont. Dieses Vorkommen wurde an¬
scheinend der Grund zur Zurücknahme der Front
hinter Montdidier, das in die Gefahr der Flanken¬
bedrohung geriet. Der Hauptstoß ist aber gebrochen,
die Fottschritte des zweiten Tages sind unbedeutend
geblieben, sodaß die Hoffnung besteht, daß die Kraft
des Ansturms gebrochen ist.

Die Kämpfe, die von Amiens aus geleitet
und gespeist wurden, haben sich immer mehr zu
einer großen Feldschlacht  entwickelt, die nun
am Samstag von der Ancre bis in die Gegend
von Antheuil tobtet Das Schlachtfeld hat damit
eine Ausdehnung von mehr als S> km erhalten.
Den Hauptsturm richtete dabei der Gegner am
Samstag auf die Front zwischen Lih<ns und der
Avre. Dort war er an den beiden Bortagen am
nach Osten vorgedrungen und stürmisch suchte er hier
unsere Linien noch tiefer einzudrücken, um dann
nach Süden oder Norden- aufrollen zu können. Er
wiederholte seine Angriffe mehrfach unter Aufbietung
aller Kräfte. Allein unsere Truppen waren uner¬
schütterlich und hielten  die gefährdeten stellen.
Der Tagesbericht vom Sonntag rühmt besonders
die Angriffskraft unserer Infanterie , die sich auch
gegen dis feindliche Uebermacht bewährte. Wir alle
sind mit allen Fasern unserer Herzen bei unseren
Tapferen, denen die Heimat Bewunderung und
Dank zollt. Im Süden des langen Schlachtfeldes
von Montdidier bis Antheuil, hielten unsere Nach¬
huten den Feind in den alten Stellungen wirkungs¬
voll auf und zogen sich dann im Kampf über die
Linie Laboissiere-Marest zurück. Laboissiere liegt
etwa 8 km östlich von Montdidier; Märest befindet
sich oberhalb des vielgenannten Matz-Bachs und
liegt ebenfalls etwa 8 km nordöstlich von Antheuil.

RunSschau.
Von Kapitän z. S . Brüninghaus, Departements-

Direktor im Reichsmarineamt, wird der Kattowitzer
Zeitung geschrieben: Aus der Fülle der Erfahrungen,
die der Krieg gezeitigt hat, hebeq sich zwei große
Lehren scharf ab : Einmal, . daß das einige
Deutschland militärisch unbesiegbar  ist,
und des weiteren, daß, bei dem fanatischen Haß
und dem ausgesprochenen, frevelhaften Vernichtungs¬
willen unserer Gegner, der Wiederaufbau unseres
Wirtschaftslebens nur dann möglich sein wird, wenn
wir unsere Feinde zu einem Frieden zwingen, der,
neben der selbstverständlichen Unversehrtheit unseres
Besitzstandes vor dem Kriege, gesicherte Grundlagen
und tatsächliche Bürgschaften für die Freiheit der
Meere und damit des Handels gewährleistet. Un¬
sere gerechte Sache -steht gut. Alle Wortgefechte



u»d Redeschlachten der feindlichen Staatsmänner
können die Tatsache nicht aus der Welt schaffen,
daß je länger der Krieg dauert , desto günstiger die
Krießskarte für unS aussieht , und daß auch zur
See die Wagschale sich mehr und mehr zu unseren
Gunsten neigt . Rastlos unterhöhlen unsere Unter¬
seeboote , gestützt auf die Hochseeflotte , den schwächer
und schwächer werdenden Unterbau des englischen
Weltreichs . Der Zeitpunkt , zu dem die Angelsach¬
sen notgedrungen dem deutschen Volke die Gleich¬
berechtigung zur See zugestehen müssen , rückt mit,
jedem Tag näher . Wir müssen , wenn wir vor un¬
seren Kindern und Kindeskindern , wenn wir vor der
Geschichte bestehen wollen , den uns aufgezwungenen
Daseinskampf durchkämpsen , bis von neuem dem
deutschen Unternehmungsgeist die Türen der ganzen
Welt für den friedlichen Wettbewerb offen stehen.

Rotterdam,  10 . Aug . (WTB .) „Manch¬
ester Guardian " schreibt : Unsere Aussichten für den
weiteren Vormarsch an der Somme hängen davon !
ab , ob es uns gelingt , die Front dadurch zu er-
weitern , daß wir die Deutschen an den Ecken zu¬
rückdrängen . Das Blatt glaubt , daß die Schlacht ^
nicht mehr lange dauern wird , da es unvorteilhaft
sei, eine Schlacht fortzusetzen , wenn die eigenen Ver¬
luste ebenso groß werden wie die des Feindes.
Die militärischen Mitarbeiter des „Daily Chronicle"
und der „Times " lenken die Aufmerksamkeit auf
die Rolle , die die neuen Tanks bei dem Vormarsch
spielten . Diese Tanks sind leichter und schneller
als ihre Vorgänger und können rascher vorwärts
kommen , als ein Infanterist laufen kann . Die
Technische Weiterentwicklung der Tanks bewegt sich
n der Richtung der größeren Leichtigkeit und der
rößeren Schnelligkeit . Einige englische Blätter
prechen bereits von einer Tankskavallerie.

Berlin,  9 . August . (WTB .) Obwohl der
Ententeangriff zwischen Ancre und Avre unter dem
Befehl des Generals Haig steht und zu einem großen
Teile der Hebung des tief gesunkenen englischen
militärischen Prestiges dienen sollte , trugen wieder
nicht die Briten die Hauptlast des Kampfes , sondern,
wie sich nach den bisher gemachten Gefangenen
feststellen läßt , befanden sich in vorderer Linie
australische und kanadische Divisionen , denen eng¬

lische und französische Divisionen folgten.
Rotterdam,  10 . Aug . (WTB .) Der Lon¬

doner Korrespondent des ' Nieuwe Rotterdamschen
Courant meldet , daß man es in England als Ge¬
nugtuung empfinde , baß bei der neuen Offensive
sowohl die britischen , als auch die französischen
Truppen unter dem Befehl Haigs stehen . Der
militärische Mitarbeiter der Times schreibt , es sei
kein Durchbruch beabsichtigt . Die Hauptabsicht
Fochs sei, die Initiative in der Hand zu behalten.

Haag,  10 . Aug . Die „Times meldet , das
Kabinett der Entente hat zu den Operationen im
fernen Osten einen gemeinsamen Oberbefehlshaber
bestimmt und wird demnächst einen Aufruf an das
ussische Volk erlassen.

Amsterdam,  10 . Aug . Heute liegt eine ganze
Reihe von Meldungen des Reuterbüros aus Ruß¬
land vor , die einen förmlichen Bruch mit dem Ver¬
band erkennen lassen . Nach einem Bericht des
amerikanischen Konsuls in Moskau hat Lenin in
einer Versammlung der Sovjets erklärt , daß die
russische Regierung sich mit dem Verband im Kriegs¬
zustand befinde . Auf eine Anfrage der Konsuln der
Verbandsmächte erklärte Tschitscherin , daß zwar
nicht beabsichtigt sei, den Krieg zu erklären , daß
aber ein „Zustand der Verteidigung " bestehe , ähnlich
wie seiner Zeit zwischen Rußland und Deutschland.

Berlin,  10 . Aug . (WTB .) Mit Rücksicht
auf die Gefährdung der Mitglieder der deutschen
Gesandtschaft durch die Entwickelung der Verhält¬
nisse in Moskau , besonders die parteioffizielle Pro¬
klamation der Sozial -Revolutionäre über die An¬
wendung des Terrors als Kampfmittel ist beschlossen
worden , die deutsche Gesandtschaft von Moskau
nach Pskow zu verlegen . Es soll dadurch Zwischen¬
fällen vorgebeugt werden , die unter den obwaltenden
Umständen beim besten Willen fast unvermeidlich
erscheinen , und die geeignet sein könnten , die Bezieh¬
ungen zwischen dem Deutschen Reich und der
Sovjetrepublik zu gefährden.

Berlin,  10 . Aug . Dr . Helfferich  ist nun¬
mehr wieder hier anwesend und die Verhandlungen,
an denen auch der soeben ernannte österreichisch¬
ungarische Gesandte bei der Sovjetregierung , Baron
Franz , teilnehmen wird , werden jetzt beginnen können.
Die Verhandlungen , die zwischen uns und den Ver¬
tretern der Sovjetregierung hier geführt werden,
nehmen einen guten Fortgang . Hinter allen diesen
Verhandlungen steht freilich ein Fragezeichen : Was
wird überhaupt aus Rußland ? Das ist der zu¬
nächst hervortretende Punkt in der Erscheinungen
Flucht.

Wien,  10 . Aug . (WTB .) Der Führer des
gestern bei Schwarzau niedergegangenen italienischen
Flugzeuges wurde wenige Stunden nach seiner
Landung in Gewahrsam gebracht.

Unser Berliner Vertreter meldet : Der bekannte
Kampfflieger Leutnant Löwenhardt  im Infanterie - !
Regiment 141 , der seinen 53 . Luftsieg errungen
hat , wurde zum Oberleutnant  ernannt . Leut¬
nant Löwenhardt ist erst 21 Jahre alt.

Berlin,  10 . Aug . Ueber das neue Ernähr¬
ungsjahr schreibt der „Lokalanzeiger " : Die Schwie¬
rigkeiten bei Uns dürften nicht nur für dieses Jahr,
sondern überhaupt den Höhepunkt überschritten
haben . Wir haben keine Ursache anzunehmen , daß
es bei uns in künftigen Jahren wesentlich anders
oder schlechter werden wird als es gegenwärtig ist,
und so können wir sagen , wenn der Krieg noch
lange dauern sollte , so werden wir uns freilich in
recht unbefriedigenden Ernährungsverhältnissen be¬
finden , aber vom Feind ausgehungert werden wir
nicht und wir sind befähigt , den Krieg weiter zu
führen . DaS alles ist unleugbar ein Erfolg unserer
inneren Organisation . Für die Hauptnahrungs¬
mittel des Volkes : Brot , Kartoffeln , Fleisch muß
die staatliche Sicherstellung in ihren jetzigen Grund¬
zügen bestehen bleiben . Durch ein anderes Ver¬
fahren würde das Vaterland in Gefahr gebracht.
Mit diesen Notwendigkeiten und Erkenntnissen müssen
wir uns abfinden . Der Friede freilich muß uns
die Freiheit zurückbringen , nicht nur nach außen,
sondern auch im Innern . Irgendwelchen Aufbe¬
wahrungswert in die Tage der Freiheit hinein hat
das ĥeutige Zwangssystem nicht . Es ist dem ganzen
Volk zuwider , nur ist es in den jetzigen Kriegs¬
tagen leider notwendig und nicht zu entbehren und
die Männer , die seine Durchführung sichern, handeln
pflichtgemäß und dienen dem Vaterland.

Berlin,  10 . Aug . (WTB .) Die Untersuchung
über die Ursachen des Attentats gegen Feldmarschall
v . Eichhorn geht ihrem Abschluß entgegen . Der
Mörder Donski ist bei seinen früheren Angaben
geblieben , wonach die Anstifter in den Reihen von
der Entente gekaufter Sozialrevolutionäre zu suchen
sind . Einige Persönlichkeiten , die mit ihm gleich¬
zeitig von Moskau nach Kiew entsandt wurden und
als Mittäter in Frage kommen , sind verhaftet worden.
— An dem Mörder selbst ist die verdiente Todes¬
strafe gestern vollstreckt worden.

Württemberg.
-*

Stuttgart,  11 . Aug . Der König hat neben
der früheren Zuwendung von 150000 Mk . für die
Zwecke der Kriegsinvalidenfürsorge zur Ludendorff¬
spende dem Landesansschuß der Kriegsinvalidenfür¬
sorge 20000 Mk . gestiftet.

Leonberg,  9 . Aug . Die alte Stohrer ' sche
Fabrik am Glemsbach wurde von der Stuttgarter
Spiralfeder - und Werkzeugfabrik G . m . b . H . in
Stuttgart käuflich erworben und soll sobald als
möglich in Betrieb genommen werden . Die Fabri¬
kation von Spiralfelde . n, die im Frieden von der
Käuferin betrieben wurde , ist allerdings im Kriege
gänzlich zurückgetreten und mußte der Herstellung
von Kriegsbedarf weichen . Die Käuferin wird ihren
ganzen Betrieb hierher verlegen und beabsichtigt,
etwa 50 Arbeiter und Arbeiterinnen einzustellen.

Blaubeuren,  9 . August . In einem Dorfe
der mittleren Alb schlachtete vor längerer Zeit ein
Bauer ohne die erforderliche Erlaubnis ein Schwein.
Ein lieber Nachbar zeigte die Geschichte an und
die Folge davon war , wie der Blaumann erzählt,
daß dem Geheimschlächter das Fleisch weggenommen
und dem Kommunalverband zugeführt wurde . —
Vor kurzer Zeit wurde dem fleißigen Angeber ein
Schwein krank . Den Tierarzt machte er selber;
er schlachtete das kranke Schweinevieh ebenfalls
ohne Schlachterlaubnis . Der Nachbar aber hatte
von der Sache Wind bekommen und er dachte:
„Wiedervergelten ist auch keine Sünde ." ' Alsbald
ging er ans Telephon und zeigte die Sache an.
Auch in diesem Fall wurde das Fleisch ' abge¬
nommen und dem Kommunalverband zugeführt.
Während der Ernte können die beiden beim Vesper
darüber Nachdenken, wem es nützt oder schadet,
wenn zwei gute Freunde sich gegenseitig solch böse
Suppen , einbrocken.

Riedlingen,  9 . Aug . Auf einer Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins regte
Schultheiß Schmid von Neufra die Brotversorgung
an und schilderte die empfindliche Not , in der
manche Landwirte sich dieser Tage befinden , blos
deshalb , weil sie in ehrlicher vaterländischer Opfer¬
willigkeit ihre Pflicht erfüllt haben . Der Vorsitzende
bekräftigte diese Ausführungen und beantragte eine
Resolution an das K. Oberamt , in der das Be¬

dauern darüber auSgedrückt wurde , daß die Ver¬
kürzung der Brotration zu einer Zeit erfolgt sei,
wo eine gegenteilige Anordnung angezeigt gewesen
wäre . Gegen den Entzug des SelbstversorgungS-
rechteS bei kleineren Verstößen wurde entschieden
protestiert und vom K . Oberamt gefordert , unver¬
züglich dafür Svrge zu tragen , daß die betreffenden
Landwirte bis zum Eintreffen der neuen Ernte mit
Mehl und Brot versehen werden . Die ' Entschließung
fand allseits Anklang.

Crailsheim.  Vom Großen Hauptquartier aus
ist das neue Stadtgeld bald nach seiner Ausgabe
zur Vorlage an den Kabinettschef des Kaisers er¬
beten worden . Auf die Erledigung dieses Ersuchens
ist nun vom Geheimen Zivilkabinett beim Stadt¬
vorstand die Antwort eingelaufen : Se . Maj . der
Kaiser und König haben die dargebotenen je 6 Stücke
des neuesten Kriegsnotgeldes der Stadt Crailsheim
gerne und mit Interesse entgegenommen und lassen
für die freundliche Aufmerksamkeit bestens danken."

Sau lg au , 11 . Aug . Die Stahl und Federer
Aktiengesellschaft eröffnet am 1. September des
Js . in Saulgau unter Uebernahme der dort seit
dem Jahre 1860 bestehenden Bankfirma Julius
Pischl , und in Biberach mit Uebernahme des Bank¬
geschäfts Alfred Bratinger neue Filialen.

Maulbronn,  9 . Aug . Die Klostermühle hier,
die in den letzten Jahren ihrem eigentlichen Zweck
nicht mehr diente , wird nun zu diesem wieder zurück¬
geführt . Bei der Versteigerung am Mittwoch ging
das Anwesen um die Summe v »n 32000 Mark
an einen Müller aus Stuttgart über.

Aus Baden.
. Gegen die hohen Weinpreise  nehmen die

christl . Gewerkschaften Badens in einer Eingabe an
die Großh . Regierung Stellung . Sie verlangen
Maßnahmen , die ein weiteres Steigen der Wein¬
preise unter allen Umständen verhindern sollen,
weiter sollen die im vergangenen Jahre festgesetzten
„Angemessenheitspreise " wenn irgend möglich her¬
abgesetzt werden . Da dieses Jahr nun eine
bessere Ernte zu erwarten sei, müssen die „Ange¬
messenheitspreise " folgerichtig herabgesetzt werden.
In der Eingabe wird gesagt , daß die kleinen Leute,
die Arbeiter , unteren und mittleren Beamten usw.,
desgleichen auch Kranke und schwächliche Personen,
die im Interesse ihrer Gesundheit Wein trinken
müßten , bei den heutigen hohen Preisen ihn fast
nicht mehr kaufen könnten . Zum Schluß heißt es:
„Gehen die Weinpreise noch weiter in die Höhe,
dann können nur noch -die Kriegsgewinnler und
Heereslieferanten Wein kaufen . Wir haben aber
die Auffassung , daß unser Herrgott den Wein nicht
nur für diese, sondern für daS ganze deutsche Volk
wachsen läßt . Und darum müssen Vorkehrungen
getroffen werden , um diese edle Gottesgabe dem
ganzen Volke zugänglich zu machen ."

Kus LtaOt, Bezivk unS Umgebung.

Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 191819

und Herbstkartoffelversorgung durch Bezugschein.

Die im amtlichen Teil des „Staatsanzeigers"
Nr . 183 bekanntgegebene Bundesratsverordnung
vorn 18 . Juli 1918 ^ über die Kartoffel -Versorgung
läßt die bisherige Verordnung über die Kartofsel-
versorgung im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28 . Juni
1917 (Reichsgesetzbl . S . 565 ) mit einigen Abände¬
rungen in Geltung . Die Aenderungen sind nicht
grundsätzlicher Natur . Sie beschränken sich abge¬
sehen von der zeitlichen Ausdehnung bei der Gültig¬
keit der Verordnung auf eine Ausgestaltung der
verwaltungsmäßigen Befugnisse zur Durchführung
der Aufbringung der Kartoffeln und einige Ver¬
besserungen der Fassung . Die neue Verordnung ist
mit dem 1. August d . I . in Kraft getreten.

Die nähere Ausgestaltung der Bewirtschaftung,
welche insbesondere den Umfang und die Sicher¬
stellung der Ernte , die Abgrenzung des Bedarfs
der Selbstversorger , die Festsetzung der Ration der
versorgungsberechtigten Bevölkerung sowie die nähe¬
ren ' Verpflichtungen der Kommunalverbände und
Vermittlungsstellen zu regeln haben , und vom
Ernteausfall mitabhängen wird , bleibt den vom
Staatssekretär des Kriegsernährungsämts , der
Reichskartoffelstelle und den Landesbehörden zu er¬
lassenden Ausführungsbestimmungen Vorbehalten.

Als zunächst dringlich hat die Landeskartofiel-
stelle , die ebenfalls im amtlichen Teil des Staats¬
anzeigers veröffentlichte Verfügung über den un¬
mittelbaren Verkehr mit Kartoffeln zwischen Ver¬
brauchern und Erzeugern erlassen . Sie gestattet
für die Herbstkartoffelversorgung " den unmittelbaren
Verkehr zwischen Verbraucher und Erzeuger ver¬
schiedener Kommunalverbandsbezirke auf Grund von
Bezugscheinen . Als Verbraucher im Sinne oer
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im Sinne d̂er

<n,riüauna gelten grundsätzlich nur Privathaushalt-
EM Die Landesk «rtoffelstelle hat jedoch vorge-
seben nicht nur wie im Vorjahr den Verwaltungen
der Krankenhäuser, Speisehäuser, Vereinslazarette,
«kruehungsanstalten usw. die gleichen Bezugsrechte
«je Privathaushaltungen einzuräumen, sondern auch
M Verbrauchervereinigungen Sammelbezugscheine
, ulasie». Verbrauchervereinigungen, die für ihre
Malieder einen gemeinschaftlichen Kartoffelbezug
«ermitteln wollen, haben bei der Landeskartoffel-
Me Verwaltungsabteilung, als Sammelbezugschein
eine'Teilnehmerliste in dreifacher Ausfertigung ein-
rmeichen, «us der der Name und Wohnort jedes
am gemeinschaftlichenBezug teilnehmenden Haushal-
tungsvorstands, die Zahl seiner versorgungsberech-
üaten Angehörigen und die für ihn durch Vermitt¬
lung des Vereins zu beziehende Kartoffelmenge er¬
sichtlich sein muß. Gewerblichen Betrieben (wie
Bäckereien, Wirtschaften usw.) konnte der unmittel¬
bare Kartoffelbezug nicht zugestanden werden. Als
Kartoffelerzeuger gelten die einzelnen Landwirte.

einzelnen Füllen können aber auch von der
Jandeskartoffelstelle, soweit nicht nachteilige Wirk¬
ungen zu befürchten sind, auf Antrag landwirtschaft¬
liche Erzengerorganisationen, z. B . landwirtschaftliche
Absatzgenossenschaftenund Hausfrauenvereine, als
Aartotfelerzeuger anerkannt werden.

Der Haushaltungsvorstand, der die Kartoffeln
unmittelbar vom Landwirt beziehen will, erhält
einen Kartoffelbezugschein. Teilbezugscheine die es
ermöglichen würden, im Herbst nur einen Teil des
Haushaltungsbedarfs und den Rest im Frühjahr
einzulegen, sind mit Rücksicht auf die dabei vorge¬
kommenen Anstände auch Heuer nicht vorgesehen.
DieV«rdrucke für den Bezugschein werden von den
Gemeinden ausgefolgt. Diese haben für ihre Persorg-
ungsberechtigten zunächst Kartoffelmarken in der Höhe
von zusammen2' /- Ztr . auf den Kopf auszugeben oder
Haushaltungslisten anzulegen, aus denen Vie Lahl der
versorgungsberechtigten Personen und die jedem
Haushalt zukommende Kartoffelmenge ersichtlich ist.
Wer Kartoffeln auf Bezugschein erwerben will, hat
zuvor mit einem Landwirt eine Vereinbarung über
die Lieferung(höchstens2 ' /s Zentner auf den Kopf
der Haushaltung) zu treffen. Es wird dringend
davon abgerat'en, sich einen Bezugschein geben zu
lassen, solange keine Sicherheit' besteht, daß die
Lieferung auch wirklich erfolgen wird. Hat sich der
Landwirt verpflichtet, die gewünschte Menge zu
liefern, so gibt der Verbraucher den ihm von seiner
Ortsbehvrde ausgefolgten Bezugscheinvordruck in
allen drei Ausfertigungen(^ , 6 und L) ausgefüllt
an diese zurück, zugleich hat er Kartoffelmarken im
Bezugswert der auf dem Bezugschein genannten
Kartvffelmenge abzugeben. Sind in der Gemeinde
an Stelle der Kartoffelmarken, Haushaltungslisten
emgeführt, so muß Doppeleindeckung durch ent¬
sprechenden amtlichen Eintrag in der Liste verhindert
Urden.. Der ausgefüllte Bezugschein muß vom
Verbraucher bei der Ortsbehörde spätestens bis
10. Oktober eingereicht werden, der Versand der
Ware ist bis zum 30. November zulässig. Die

R.keingo1cl.
Roman von C. Dressel.

- (Nachdruck verboten.)
Ueberrascht haftete sein Blut auf dieser blü¬

henden Frische. Nie hatte er diese reizende
Freundin Nellas gesehen, hörte jetzt erst ihren
Namen. Traute Weyland hieß sie und war aus
Sörgenloch? Also Rheinhessin. Nun ja, diese
flaumige Pfirsichfarbe blühte nur auf den Wangen
der warmblütigen Rheintöchter.

Zu einem Gespräch kam es indes nicht mehr,'
der Schaffner drängte zum Einsteigen. Er konnte
der Cousine nur eben noch die Hand küssen, ihr
heimatgrüße auftragen, als sich der Zug schon in
Bewegung setzte.

Einige Sekunden flatterte noch Nellas winken¬
des Tüchlein im Luftzug, während Traute gleiche
ftummberedte Grüße zurücksandte, dann zeigten

noch zerrissene Rauchfahnen die Spur des
Mchwundenen Zuges, und endlich verwehte der
-dnnd auch sie.

Die Französin hatte nun Eile, ihre junge
pame heimzuführen. Fräulein Weyland werde
>n einigen Stunden abgeholt und habe sicher noch
Me Sachen zu ordnen, man dürfe keine Zeit
Mhr verlieren. Mit dieser Mahnung schnitt sie
Mweg Hartwegs nun stockend angebahnte Höf-

- "Schaltung ah. Das war ja ein gefähr-
.A hübscher Mensch. Es fehlte gerade, daß die

^A .Ed noch in letzter Stunde in die Gefahr
kam, vor dem man sie wie ihre Ge-

s hrtinnen ein Jahr lang ängstlich gehütet. Zum
w- 5. er  kein Vetter, auf den man einige
Rücksicht zu nehmen hatte,
n- AM war feinfühlig, er merkte, er sei nun

"lmssig, seine Begleitung nicht genzünscht. So
o g er nur tief den Hut. Doch niemand konnte

Gebühr für den Bezugschein beträgt für die Privat¬
haushaltung 15 Pfg. Ergibt die Prüfung des Bezug¬
scheins keinen Anstand, so erhält der Verbraucher
die AusfertigungL zurück, die er nun seinem Kartoffel-
lieferer zusendet. Will er nicht die ganze auf dem
Bezugschein zulässige Menge vom Landwirt beziehen,
so hat er für den Rest Anspruch auf tffentliche
Versorgung durch Kommunalverband und Gemeinde.
Der Verbraucher kann auch mehrere Bezugscheine
einreichen, doch darf er damit den ihm zukommenden
Gesamtanspruchauf Kartoffeln nicht überschreiten.
Bekommt er auf seinen Bezugschein nicht die ganze
Menge, auf die dieser lautet, oder gar nichts, so
hat er seiner Ortsbehörde den Nachweis hiefür zu
erbringen, und erhält damit wieder Anspruch auf
öffentliche Versorgung. Die erwähnte AusfertigungL
gewährt die Befugnis, die darin angegebene Speise-
k«rtoffelmenge aus dem Kommunalverbanddes Er¬
zeugers durch Eisenbahntransport auszuführen. Der
Bezugschein ist dem Frachtbrief anzuschließen und
wird von der Versandstation durch Abstempelung
entwertet, kann also nicht ein zweitesmal benützt
werden. Soll die Beförderung mit Landfuhrwerk
erfolgen, so hat -zxr Kartoffelerzeuger durch seine
Ortsbehörde auf 8em Schein zuvor die Versand¬
menge und den Tag der Beförderung eintragen,
sowie, wenn die Versandmenge geringer ist als das
im Bezugschein angegebene Gewicht, auch den Ausfall
bescheinigen zu lasten. Nur mit diesem Vermerk
und nur für den eingetragenen Tag gewährt der
Bezugschein die Erlaubnis zur Beförderung mit
Landfuhrwerk. Das gleiche gilt für die Beförderung
zur Bahnstation, wenn -diese in einem anderen
Kommunalverbandliegt. Der Frachtführer hat den
Schein während der ganzen Dauer der Fahrt bei
sich zu führen. Macht die gelieferte Menge nicht
mehr als 10 Ztr . aus, so kann der Kartoffelerzeuger
den Kleinhandelspreis, d. h. neben dem Erzeuger¬
höchstpreis den Kleinhandelszuschlag verlangen. Der
Preis versteht sich für Lieferung ohne Sack frei
nächste Verladestation und schließt die Kosten der
Verladung ein. Erfolgt die Beförderung bis zur
Wohnung des Verbrauchers mit Fuhrwerk, so kann
der Erzeuger eine angemessene Entschädigung ver¬
langen, die' im Anstandsfall von seinem Oberamt
festgesetzt wird. Die Frachtentschädigung hat die
dem Erzeuger an sich obliegende Verpflichtung, die
Kartoffeln zur nächsten Verladestation ohne besondere
Vergütung zu befördern, zu berücksichtigen. Außer¬
dem darf der Erzeuger eine Entschädigung für ge¬
liehene Säcke (20 Pfg. für das Stück) und für die
Verbringung der Ware in den Keller des Ver¬
brauchers mit 10 Pfg . für den Zentner ansprechen.
Werden die Säcke nicht binnen einer Woche (fracht¬
frei) zurückgeliefert, so erhöht sich die Sackmiete für
jede angefangene weitere Woche um 30 Pfg. für
das Stück.

Für den unmittelbaren Kartoffelverkehr inner¬
halb eines Kommunalverbands können die Ober-
ämter mit Genehmigung der Landeskartoffelstelle.
Verwaltungsabteilung, ähnliche Bestimmungen treffen,
Zuwiderhandlungen gegen'die Bezugscheinvorschriften,

ihm wehren, dem reizenden Mädel nachzuschauen,
bis ihre anmutvolle Gestalt im Tunnel verschwand.
Was für einen leichten, federnden Gang sie hatte.
Der verriet blühende Kraft und biegsame Grazie.

„Ihren Namen will ich mir doch merken,"
sagte er sich. Während er ihn ins Taschenbuch
schrieb, durchkreuzte ihn ein anderer Gedanke.
„Weyland ? Völlig fremd ist mir der Name doch
nicht. Ich muß ihn schon gehört— gelesen haben."
Und plötzlich wußte er's bestimmt, der Name stand
in Beziehung zu einer Angelegenheit, die seine
Regierung unerquicklich beschäftigte. Joseph Wey¬
land hieß einer jener rabiaten Winzer, die sich
mit eigensinniger Unvernunft gegen die obrigkeit¬
lichen Verordnungen zur Bekämpfung der Reben¬
schädlinge immer und wieder auflehnten. Und
jener Weyland war gar eine Art Rädelsführer,
mußte also eine gewichtige Stimme haben unter
seinen Landsleuten, folglich einer der großen
Weingutsbesitzer Rheinhessens sein.

Wäre dieser Starrkopf etwa der Vater des
holden Geschöpfes, dessen offensichtlicher Reiz in
weicher, mädchenhafter Lieblichkeit lag?

Sein Bureaudienst begann nicht vor neun,
somit hätte er noch Zeit genug zu einem Früh¬
spaziergang gehabt, den er sonst nicht gern ver¬
säumte. Bei dem wenig verlockenden kühlen
Sprühwetter zog er jedoch vor, noch einmal in
seine Wohnung zurückzugehen. Die Morgenpost
mochte inzwischen eiügelausen sein.

Er fand einen Brief seiner Mutter vor und
eine Kirrte von Bruder Heinz. Nach dieser griff
er zunächst.

Auch er hatte eine nachsichtige Schwäche für
den um sechs Jahre jüngeren, das Nesthäkchen,
den Allerweltsliebling, der noch Sekundaner war,
als Vater starb, und sich dann mit der Naivität
seiner verzogenen Jugend nur zu gern auf seines
Bruders Fürsorge verließ.

Wenig erschütterte es ihn, daß Felix den

insbesondere Ueberschreitung des Höchstpreises und
der zugelaffenen Lieferungsmenge. werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mk. oder mit seiner dieser Strafen be¬
straft. Neben der Strafe können die Vorräte, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezegen
werden, gleichviel, ob sie dem Täter gehören oder
nicht, soweit sie nicht gemäß § 17 der Bundesrats-
verordnung für verfallen erklärt worden sind.

Feldrennach.  Der seit Jahren im Felde
stehende Maurer Friedrich Axtmann  hier hat
neben der Silbernen Militärverdienstmedaille auch
das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhalten.

Auf Grund der im Juni und Juli abgehaltenen
Prüfung wurde nach der Bekanntmachung des K.
Ev. Oberschulrats im Staatsanzeiger u. a. in das
Lehrerseminar Nagold ausgenommen. Ber tfch, Otto
von Feldrennach,  Sohn des Kronenwirts Bertsch.

Neuenbürg,  12 . Aug. Wenn die bisherigen
Augusttage infolge beständigen Niederdrucks viel
regnerisches Wetter brachten, so daß das Ernte¬
geschäft mehrfach unter unliebsamen Störungen zu
leiden hatte, so scheint nun mit dem gestrigen regen¬
losen Sonntag endlich wieder trockenes, schönes
Wetter eingezogen zu sein. Die Ankündigung vom
Samstag : „Nachlaffen der Niederschläge, allmühlige
Aufheiterung und Erwärmung" ist buchstäblich ein¬
getroffen. So wurde das Wetter am gestrigen
Sonntag besonders in dem nördlich gelegenen Teil
des Bezirks, von Birkenfeld westwärts bis hinüber
zur Pfinz, vielfach zu Erntearbeiten benützt, da die
Roggenernte daselbst keinen längeren Aufschub mehr
verträgt. Nuu da mit dem heutigen Morgen wieder
sonnige Tage angebrochen zu sein scheinen, kann die
schön ausgereifte Frucht in fleißiger Arbeit vollends
rasch geborgen werden, und auch auf den Wald¬
orten dürfte nun die Ernte voll einsetzen. Möge
uns überall ein reicher Erntesegen beschieden sein!

Neuenbürg,  10 . Aug. Das Ergebnis der
„Windelwoche"  in unserem Amtsbezirk ist, wie
uns mitgeteilt wird, ein durchaus erfreuliches. Es
sind mehr als 10 Zentner Wäsche zusammen¬
gebracht worden, daneben in Bargeld rund 1090 Mk.,
die zur guten Sache helfen.

Nagold,  11 . August. Dem hiesigen Stations-
ksmmandanlen und seiner Mannschaft ist es gelun-

j gen, zwei gefährliche Einbrecher, die die Gegend
! seit einiger Zeit unsicher machten und in den ver-
j schiedenen Orten des Calwer und Nagolder Ober-
: amts einbrachen, emstiegen und stahlen, was sie er-
! wischen konnten, im Freien bei Gündringen zu
! stellen und zu verhaften. Sie nennen sich-Düffel
: und Worms und wollen im Westen ihren Truppen-
j teilen entlaufen und als Flüchtlinge bis in die hie-
- sige Gegend gekommen sein.

Verbrennt keinen Bogen Papier unnötig,
werft kein einziges Frauenhaar fort, legt
jedes Gramm Staniol , Messing, Nickel,
Kupfer, jeden Kork zurück! Der Schwaben-
.'. .'. .'. dienst holt es ab. .'. .'. .'.

eigenen Hoffnungen die stützenden Pfähle nehmen
mußte, um dem erst Halbflüggen ein paar Sprossen
zu zimmern. .

Der ließ sich nickst Zeit, nach lohnenderen Ve-
rufsmöglichkeiten auszufchauen, als sie die rasche
Notwahl der Unterbeamtenlaufbahn gewähren
konnte, weil Heinz in seiner Unfertigkeit und selbst¬
süchtigen Lebensfordsrung dastand und in dieser
Hilflosigkeit das Opfer schnellen Entfchließens ge¬
radezu verlangte.

Mutter erwartete das Gleiche. Nicht gerade
buchstäblich. Doch, was brauchte es der Worte,
wenn er in ihren verweinten, unruhigen Augen die
Mahnung um hilfreichen Verzicht deutlich las. Ihr
bedeutete das ein nachträgliches Verzinsen jener.
Summen, die dereinst für seine Studienjahre dage¬
wesen waren, ihrem armen Liebling aber nicht
zu Gebote stehen würden.

Er Merkte, trotz seines Niederbruchs hielten
sie beide ihn noch immer für einen Bevorzugten,
der nun gewissermaßen einen Ausgleich finden müsse.

Da duckte sich Felix abermals unter dem
eisernen Schicksalsgriffund wurde klein, um dem
Bruder Raum zum Wachsen zu geben.

Es fiel dem in weiten Verhältnissen Erzogenen
natürlich nicht leicht, nicht nur ohne Zuschuß aus¬
zukommen, sondern gar noch vom schmalen Se¬
kretärsgehalt Ersparnisse zu erübrigen, die Mutters
beengte Lage erleichterten und zugleich Heinz'
bessere Fortbildung ermöglichten. Nur mit strengster
Selbstzucht führte er es durch. Und da war keine
sanft führende Hand, die seinen Dornenweg ein
wenig geglättet hätte. Mochte auch Mutters Stolz
einen Stoß bekommen haben bei seinem Abstieg,
von tragendem Mitgefühl spürte er nichts. Denn
nach wie vor galt ihre nächste Sorge, Heinz dem
Unmündigen, Unfertigen, der vaterlos vor dem
brausenden Leben stand und auf die stützenden
Hilfen seines Bruders angewiesen war. Die nahmen
sie hin wie ein natürliches Recht. (Forts, folgt.)



Ausführungsbestimmungen der Ministerien des Innern
und der Finanzen zu der Bekanntmachung deS Stellv.
Generalkommandos XIll.lK.W.)Armeekor-Svom8.Mai

1918 über die
Sammlung von Laubhen.

Zur Ausführung der Bekanntmachung des Stellv. General¬
kommandos XIII. (K. W.) Armeekorps über die Sammlung von
Laubheu vom 3. Mai 1918 (Staatsanzeiger Nr. 105) wird im
Einverständnis mit demK. KriegZministerium folgendes bestimmt:

1. Wer Laubheu gewinnen will, hat dies vor Ausführung
der Nutzung dem Waldeigentümer so rechtzeitig anzuzeigen,
daß dieser im Stande ist, hinsichtlich des Orts , der Zeit
und der Art der Nutzung Anweisungen zu geben, die von
den Sammlern zu befolgen sind.

2. Schüler dürfen nur unter Aufsicht von Dertrauenspersonen,
und zwar nur in der Weise verwendet werden, daß die

" einzelne Aufsichtsperson die Möglichkeit einer geeigneten
Ueberwachung hat.

3. Für Unfälle ist der Waldeigentümernicht haftbar.
4. Der Waldeigentümer kann eine Entschädigung bis zu

40 I für den Zentner Frischlaub und 80 für den
Zentner getrocknetes Laub beanspruchen. . Die Verrechnung
und Auszahlung hat durch den Sammelleiter der Orts¬
sammelstelle zu erfolgen. Die staatlichen Forstbehörden
haben auf eine Entschädigung verzichtet.

5! Ergeben sich bei der Ausführung der Nutzung Anstände,
so entscheidet hinsichtlich der Privat - und Körperschafts¬
waldungen daS forstpolizeilich zuständige Forstamt, hin¬
sichtlich des Staatswalds die Forstdirektion endgültig.

Stuttgart , den 1. August 1918.
Für den Staatrminister

Köhler . Bach . ,
K. Oberamt Neuenbürg.

Frühkartoffel-reife.
1) Der Erzeugerhöckstpreis für Frühkartoffeln beträgt

zufolge Festsetzung der Landeskartoffelstelle von heute an
S Mark

für den Zentner.
2) Der Kleinhandelshöchstpreis wird unter der Voraus¬

setzung dieses Erzeugerhöchstpreises wie folgt festgesetzt:
bei zentnerweisem Verkauf 11 ,/A für den Zentner,
bei Verkäufen unter 1 Ztr . 11 ^ 50 Z für den Ztr.
Im übrigen wird auf Abschnitt VII und Vlll der Bekannt¬

machung Pm 9. 7. 1918 (Enzt. Nr . 159 und 162) verwiesen.
Den 12. Aug. 1918. Oberamtmann Ziegele.

Berichtigung. Oöeramtsstadt Neuenbürg.

Die Aufnahme der Aufforderung des Einberufungraus-

schusses Calw für den vaterländ. Hilfrdienst am S. 8. 18 er. ^ jttel abzuholen bis 17̂ E
folgte versehentlich. Sie war an die Redaktion als solche, nicht, c— .
zur Bekanntmachung im Enztäler gerichtet.

Die Redaktion.

K. Verfichenmgsamt Neuenbürg.
Sie LMehörde»sür die MeiierverUernng

werden veranlaßt, die in den Monaten Mai , Juni und Juli
ds. Js . bei ihnen umgetauschten Quittungskarten spätestens bis
15. ds. Mts . hieher einzusenden.

Den 10. Aug. 1918._ O.R.A. Ga iser . _
Wurmberg.

Oberamt Maulbronn.

im schriftlichê Aufstreich.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungenoberer Köppeles-

brunnen, vorderer Hau, unterer Kern, Sekunde, Dachsteinerspitze,
Kohlplatte und Bonnetsgrund kommt am

Donnerstag , den 22. August 1918,
nachmittags 2 Ahr

im Rathaus ca. 190 Fm. tannenes, 226 Fm. forchenes und
182 Fm. fichtenes Stammholz und etwas Abschnitte der Klasse
I—VI zum Verkauf, durchweg schöne Qualität.

Schriftliche bedingungslose Angebote pro Fm. auf das
Ganze oder aus einzelne Klassen, wollen mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" in Prozenten der Taxpreise des
Forstamts Wiernsheim, spätestens am Verkausstermin beim
Schultheißenamt Wurmberg »erschlossen eingereicht werden. Die
Eröffnung der Angebote, welche im Anschluß an den vorge¬
nannten Termin erfolgt, können die Bietenden anwohnen. Auf
Wunsch kann das Holz vorgezeigt werden.

Den 9. August 1918.
Gemeinderat.

Nadelstammholz - Verkauf.
Aus den Otto Wielandt Erben Waldungen auf Gemarkung

Göttelfingen Parzelle 1375 Lägerhalde kommen zum Verkauf
386 Stämme mit Fm.: 43 2., 84 3., 80 4., 42 5.,

9 6. Klasse Langholz und Fm.: 0,75 1., 3 2.,
0,19 3. Klasse Sagholz in einem Los.

Bedingungslose Gebote sind bis zum Montag,  den
19 . August bei Hrn. Alto Weber in Gernsbach schriftlich
einzureichen.

Das Holz wrrd auf Verlangen von Waldhüter Jakob
Frey  in Besenfeld vorgezeigt.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Spielberg Amt Durlach versteigert aus

ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. September ds. Js.
am Donnerstag , den IS . August 1818:

50 Eichen 4., 100 5., 48 6. Klasse; 10 Forlen 3.,
30 4., 160 5., 90 6., sowie 6 Abschnitte1., 20 2.
und 50 3. Klasse; 11 Buchen 2. bis 4. Klaffe;

am Freitag , den 16 . August 1918:
2 Fichten1., 25 2., 10 3., 15 4., 20 5., 40 6. Klasse;
10 Forlen 2., 70 3., 30 4., 6 5., 5 6. und 12 Forlen¬
abschnitte2. und 3. Klasse.

Die Zusammenkunft ist «n genannten Tagen vormittags
9 Uhr beim Rathaus.

Spielberg,  den 7. August 1918.
Der Gemeinderat.
Höfel,  Bürgermeister.

Karcher, Ratschr.

Erhöhung der Preise ffir IrMarbeiten.
Der Deutsche Buchdrucker-Verein erläßt folgende Ver¬

öffentlichung:
Mit Wirkung vom 1. August wird eine weitere Erhöhung

der Preise für , Druckarbeiten aller .Art eintreten. Die Not- '
Wendigkeit hierzu ergibt sich aus der abermaligen etwa lOOpro-
zentigen Erhöhung der Teuerungszulagenfür die Buchdrucker¬
gehilfen. Außer den Gehalts- und Lohnerhöhungen haben aber
auch die Steigerung der Preise für Materialien und Ersatzstoffe
sowie der Geschäftsunkosten, Licht, Kraft, Frachten, Roll- und
Speditionsgelder usw. eine immer mehr zunehmende Belastung
der Herstellungskosten herbeigeführt. Die Aufschläge auf die
Friedenspreisebetragen deshalb ab 1. August bei allgemeinen
Drucksachen einfacher und besserer Art (Akzidenzen) Formularen!zunger Mann mit guter Schul-
usw. 145 Prozent, bei Katalogen, Preislisten und dergleichensbilduug, Sohn achtbarer Eltern,
125 Prozent, bei sogenannten Qualitätsarbeiten 165 Prozent, l gesucht. Kost und Wohnung
für Aufmachungs-, Broschur- und Buchbinderarbeiten 145 Prozent, j im Hause.
Vorstehende Preiserhöhungen verstehen sich nur auf Satz und - Mettia L Ellkler
Druck. Die Papierpreise , die bekanntlich um das fünf- und Kisenbandlmta- - Kttlinaen
sechsfache gestiegen sind, werden nach dem jeweiligen Stand zur ^ fen yandtung .. . Ettlin gen.

bei Kaufm. Lustnauer,
oder bei Ehr. Mayer.

Stadt . LeSensmittelstelle
Knod' el.

Wegen Verheiratung meines
bisherigen Mädchens suche ich
sobald als möglich.bis Rnsam
Novembern tüchtiges reinliche;

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , als
Aushilfe. Dasselbe muß alle
vorkommenden Hausarbeiten
verstehen und gut bürgerlich
kochen können.
Frau Forstmeistero. Gaisberg

Neuenbürg -Schloß.

Suche für sofort oder1. Se,-
tember in ein kleines Städtchen
der Vorderpfalz ein fleißigesbraves

Mädchen
im Alter von 18—18 Jahren,
nur sür häusliche Arbeiten.

Adresse durch die Emtäler-
Geschäftstelle.

Jüngerer MW,
für Haushalt und zum Aus¬
gänge besorgen, für sofort gesucht

Billa Hasner , Wildbad.

Zum sofortigen Eintritt als

Lehrling

Verrechnung gebracht. In Anbetracht der knappen Papiervorräte
können künstighinKorrekturabzügenurnoch auf ausdrücklichenWuns ch
und bei schwierigem Satz oder gegen entsprechende Vergütung der An¬
fertigungskosten hergestellt werden. — Die deutschen Buch¬
druckereien geben der Hoffnung Ausdruck, daß die verehrlichen
Auftraggeber die Notwendigkeit der Preiserhöhung anerkennen
werden und den mit den schwierigen Zeftverhältniffen hart
kämpfenden Buchdruckereien jene Herstellungspreise bezahlen, die
sie zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe unbedingt nötig haben.

K. Forstamt Liebenzell.

Nadelholzstmmnholz-
Verkauf

am Montag , den 19. August,
1918, mittags 12 Uhr in Lieben¬
zell im Hirsch aus Staatswald
II 2, 3, 7, 8, 9, Ilk 11, 12,
IV 2, V 8, 10, VI 9, VII 2,
VIII1, 2, 5, 6, 9, 10, 12, XV
I , 4, XVI 8, III 5, 6, 9, 13;
Scheidholz-Distr. I, II, III, VIII
3, 7, XV 3 : 4008 Fi, Ta, Fo
mit Fm. : Langholz: 4204., 905
II., 1011 III., 480 IV., 280 V.,
30 VI. ; Sägholz: 61 I-, 72 I!.,
0,50111. Kl. Bedingungslose An¬
gebote auf die einzelnen Lose, aus¬
gedrückt in ganzen und Zehn¬
telsprozentender Forstpreisei 918
wollen unterzeichnet, verschlossen
und mit der Aufschrift „-Ange¬
bot auf Nadelholz-Stammholz",
versehen, spätestens bis Mon- '
tag, ven 19. August, mittags
ff-12 Uhr beim Forstamt̂ em-
gereicht werden. Die Eröffnung
der Angebote, welcher die Bie¬
tenden anwohnen können, findet
um 12 Uhr in Liebenzell im
-Hirsch statt. Losverzeichnisse und
Ängebotsvordrucke von der K.
Forstdirektion, G. f. H-, Stutt¬
gart.

LIIss staunt
über meine reinen üeutscke

llstnr-llaar-
Aöpke.

Lin unüberirokken leist-
^nxskükiZ, es sollte cisker
keine I)aws versäumen,
mein I -uxer 2u besicktiZeo.

fl-au Kob. 1u8l
k'kttiAlleiiu

OssrpkieZe- unci pgrkümerie-Hgus
jstrl / tzri ennsrslrssstz 5.

Lnkauk von
kExskümmlem Luur.

Elektr.KsWrd
(210 Volt) zu verkaufen

Birkenfeld , Wildbaderstr. 22.

S a l inba ch.

Eine Kuh
mit dem dritten Kalb hat zu
verkaufen

M. Lutz.
Conwe -ifle r.

Obernhausen.
Eine junge gut gewöhnte

Nützlich samt Kalb
hat zu verkaufen

Fr . Neuster , Landwirt.

, Ottenhausen.
Zwei schöne, junge, gut ge¬

lernte
Kälber-Mhe

setzt dem Verkauf aus
Schönthaler z. Bären.

Eine schöne

Ssaisenziege
(unter zwei die Wahl), sowie
eine guterhaltene

hat zu verkaufen
Schönthaler , Ortsagent.

Alle Msit-
Znslrmeim
für Haus und
Orchester von den
einfachst.Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usw.empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim »Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z-
gesetzten Höchstpreise von ffrI.w

per
Alle Reparaturen u.Stimmen-

Druck und Berlaa der E. Meeh 'schr« Buchdrucker« des EnMerS . — Verantwortlicher RedakteurL. Meeh  in Neuenbüra.
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